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A. Gräber auf dem Dürrnberg. 

Die größ te An zahl von nahe nebeneinand er li egenden Gräb ern sind aus dem Kronland e vom Dürrnberg 
(Fp 22) bei Hall ein bekann t. Der Dürrnberg li eg t südlich von Hall ein am link en Salzachufer und bildet 
in etwa 770 m absoluter Meeresllöhe ein e mäßig geneigte, großflächige Kupp e, auf der vier Haupterhebungen, 
etwa in der Mitte der Moserstein , wes tlich davon das Reithköpfl, östlich das Ramsauköpfl und südlich das 
Rudolfsköpfl , sich befind en (Fig.46). Nördlich des Mosersteins, etwa zwisch en Reith- und Ramsauköpfl, also 
um den Ort Dürrnberg, li egen die meisten Gräber. 

Au ch am Fuße des Dürrnberges, unweit der Stadt Hall e in , fand en sich zwei sichere (Fp 47 , 48) 
lind zwei fragliche (Fp 45, 46) Gräber, di e, da sie sowohl zeitlich al s auch örtlich mit der dEn Salzbergbau 
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Fig. 47 Funde alls Bronze 

betreib end en Bevölkerung vom Dürrnberge 
im Zu samm enhange standen, gemeinsam 
mit den en vom Plateau des Berges ab­
gehand elt werd en sollen. 

Di eFund verhältnisse lassen , wie schon 
früh er 185) ausgeführt wurd e, recht viel zu 
wünschen übrig. Di e Berichte über di e ein­
zeln en Funde reich en bis zum Beginn des 
XI X. J ahrhunderts zurück. 

\ '0 11 Di'lrrn bcrg-I-I all ersbichel, Fp 22 ( 113). 
2 , 4 ' /2' die i'lb l"i gcn J / , n. G. 

Di e schl echt geklärten Verhältnisse 
li egen wenige r in der mangelhaften Be­
ri chterstattung, sond ern vorwiegend darin , 
daß vi ele Gräber auf sekundärer Stätte 
li egen. Si e sind abgerutscht, oft nur wenige 
ZentiI1l eter unter dem HUI1lus. Infol ge­
dessen kenn en wir ein e größere Anzahl von 
Streu- und Gesell schaftsfunden , di e zwar 
sicherli ch aus Gräbern stamI1l en, aber nicht 
mehr auf ihre ursprüngliche Gräberzuge ­
hörigkeit ge trennt werd en können. Sogar 
di e gut au sgegrab enen Einzelgräber, in 
denen sich Teil e von Sk eletten fand en, 
waren mit Beigahen and erer Gräber so ver­
worfen, daß all s ihn en kein klares Bild zu 

Kupfr ing [52]. - 2 Lappcn<lxt 1251. - 3 Ring 144]. 
gegenstand IGO]. - 5 Ringe [58J. 

(Nach KVII LE, JfA, I(l 13, S. 18, Fig.3.) 

4 Schl1luck -

erhal ten ist . Somit kann man trotz der reichli ch erh altenen Kl einfund e und der Skeletteil e auf di e Lage, Zahl 
und zeitliche Zu teilung der Einze lgräber nur schli eßen, ohn e daß sich daraus tiefere Ges ichtspunkte ergeben. 

Sicher zusaml1l engehörige Grabinventare kenn en wir nur aus drei Fundplätzen. 
Am H a I I e r s b i c h e I, Fp 22 (1 6), fand en sich die in Fig. 47 abgebild eten Funde. Diese stamm en 

nac h den verl äß lichen Aufze ichnungen SEETII ALERS aus ein em Grabe. 
Ebenso lassen sich die Fun de vo m F r i e d h 0 r Fp 22 (1 4,2 1) nach der Literatur sicher je ein em Grabe 

zute il en, und zwar das Sc hwert (Fig.48, 1), das Haulll esser (Fig. 48, 2) und di e beid en Doppelspiralnadeln 
(Fig.48, 3-4) dem Pp 22 (14) und di e Kette (Fig. 48, 5) nebst dem Gl as ringe [MCA NI'. 81] dem Fp 22 (21). 

Schon die von HEGER 1882 und von And eren gehobenen Funde (unter ihn en Fig.49, 1- 7) bei der 
G ru be nlll Ü h I e Fp 22 (1 7, 18, 19, 190) kö nn en nur dem Fundbezirke, nich t den Einzelgräbern zuge teil t werden . 

Es wurd e an and erer Stell e 1tin) bereits einge hend gezeigt, daß di e heutigen Grabfunde nicht mehr primär 
li egen. Aus den orographischen Verh ält ni ssen und el en Rutschungen erscheint es wahrsch einlich , daß wir 

1 8~) I~VRLE 19 13, S. 11. - "Ii) I~VRLE 1913, insbesunclere S. 27 fg li nd S. 33 fg. 
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es mit drei Hauptb~gräbnisstätten zu tun haben, von den en di e eine oberhalb der Grubenmühl e, etwa auf der 
1;S~lppe des. Kr.anzblchel~eh ens: di e zweite nahe der Hofgasse, unterhai b des Reithköpfel s, und end lich die 
dntte nordostlJch der Kirche Im westlichen Gehänge des Ramsauköpfels zu suchen ist. O;l l11it soll aber nicht 
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Fig. 48 Funde vo, Dürrnbcrg-Friedhof, Fp 22 (14 u nd 21). I, 2 alls Eisen, 3-5 alls Bronze. 

1-4 ' /., 5 ' / 2 11. G. 

1 Schwert (61). - - 2 J-1 a lll11 CSSer [62]. - 3, 4 Doppeispiraillatiein [64, 631· - 5 Kette [114]. 

(Nach KVRLE, 1913, S.25, Fig.4.) 

gesagt sein, daß ausschließlich nur diese drei Stellen fi.ir Bestattungen Verwendung fanden; gegebenen Falles 
mag auch Einzelbes tattung verstreut_im Terrain vorgekommen se in. 

So weit es die herrschend en Verhältnisse erlauben, kann man mit 23 sicheren Gräbern rechnen. Sie 
sind durchwegs Skelettgräber, Brandbestattung ist bis jetzt nicht belegt. Steinsetzun a scheint ge i.ibt worden 
zu sein. Ob die Gräb er TUl11uli- oele r Flachgräber waren, kann aus elen vo rli egend en Berichten nicht ent-

flomm en werden. 
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Fig. 49 Funde aus Bronze vo n Dlirrn berg-Grllbenmlih le, Fp 22 (17). ' / " n. G. 
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J Halsring [NM 6141]. - 2-4 Fibeln IN M 6145, 6144, 6143]. - 5-7 Ringe [NM 6138, 6 139, 6142] . 

Di e große Zahl der Klcinfund e beweist jedoch, daß diese aus viel mehr al s 23 Gräbern stammen, daß 
also bis jetzt schon viele Gräber ausgeac kert un d deren ln ventare gehoben word en sind. 
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Fig. 50 Fun de il li S Eisc il von Dli ITnbcrg-G rubc,l ll1lihl c, 
Pp 22 ( 17) . 2 / 5 n. G. 

I , 2 Hnllm esser [N M 6 14S, 6149 1. - 3 Schere [NM 61501. 

Für die chronologische Beurteilung kann man nur den Gesamtkompl ex der Fund e heran ziehen. Vorerst 
füllt die überaus große Anzahl von R.in gen, insbeso nde rs von mass iven Arill - und Fu ßringen auf. Ihr Tragen 
schein t auf dem Dürrnherge sehr übli ch gewesen zu se in und neben Schillu ckw ert dürften sic auch 
Geldwert besessen haben. Vo n beso lld eren Stücken sind ein c rei ch verzierte Lappenaxt (Fig.47, 2), 
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Fig. 51 Funde aus Bronze vom Dürrnberge, Fp 22. 1-3 3 /
5

, 4 1/1 n. G. 

1 Enden eines Halsringes [69] , Gratzenlehen, Fp 22 (7) , - 2 Enden ei nes Ha lsr inges [7G], Klammrciskapelle, 
Fp 22 (10). - 3 Kettenfragm ent [113], Hochbichel , Fp 22 (1 3). - 4 Ring [74], Simonbauerfeld, Fp 22 (11 ). 

zwei große Dop pelspiraln adeln (Fig. 48, 3, 4), eine schö ne Kette (Fig. 48, 5), Schwerter und Haumesser 
aus Eisen (Fig. 48, I, 2; 50, 1,2), La Tene-Fibeln aus Bronze mit Harzein lagen (Fig. 49, 2-4) und eine 
Schere aus Eisen (Fig. 50, 3) bemerkenswert. 

Die sicher zu datiercnden Funde gehören der Hallstattstufe C 
und der La Tene-Stufe Bund C an. Weitaus in der Mehrzahl si nd die 
Funde aus der genannten Hallstattstufe. 

B. Sicher festgestellte Gräber. 

Im Gegensatz zu den mißlichen Fundvcrhältnissen auf dem Dürrn­
berge sind wir bei ein er Reihe anderer kleinerer Gräberfeldcr ausgezcich­
net über die Lage dcr Kleinfundc untcrrichtet. 

Bei Groß-Köstendorf (Fp 51, 52) fanden sich auch eine Anzahl 
Hügelgräber. 

KLOSEm) hob in Fp 52 im Jahre 1907 ein Skclettgrab. Es liegt 370 
Schritte östlich von dem Bauerngute Schreiberroid, knapp rechts am 
Wege in den Sc hreiberwalcl. Der Grabhügel zeigte inn en eine Stein­

Fig.52 Fibeln aus Bronzc vom Dlirrn­
bcrge, Fp 22. 'I. n. G. 

I Vorderramsaukopf, Fp 22 (5), [99 1 J. -
2 Grubenmühle, Fp 22 ( 17), [260J. -

3 Bei dcr (irubenmühle [992 1. 

(Nach KVRLE, 1913, S. 17, Fig.2.) 

setzung und hielt 70 cm in der Höh e und 7'3 m im Durchmesser. An Funden wurdc 
Bronze, eine Gürtelschließe aus Eisen, eine Urne und Fragmente von mchreren Schalen 

ein e Kahnfibcl aus 
gchobcn. 

Über die Gräber von Fp 51 schreibt M. HELL: 
"Kaum 1 km nördlich von Köstcndorf crhebt sich am flachgeneigtcn, waldbcdccktcn Siidabhang dcs 

Tannberges (784 m) als westöstlich vcrlaufender, sc hm aler Höhenzug ein Platcau J ~~) von etwa 800 Schritt 

'.7) Mündlich e Mittcilung von O. KLOSE, Sa lzbu rg. 
188) Am zungenfürllligcn \I'cs tcnde dieser Il ochflächc 

findet sich ein "Burgstall" von bescheiden en DiJ11cn sionen. 
L:in cbcncr, drcieckigcr Platz ist nach zwci Seitcn durch dcn 
nach Norden Ill ehr, nach Süden weniger steil ZUIll bach­
umfl osse nen Fuß abfa llcndcn Bcrghang und nach Ostcn durch 
einen Wall und dahinter Iiegcndem " ll alsgrabcn" gcsc hlitzt. 
Gei eincr grüßten 13reite Ion nur 15 1/1 I',)r dell1 W~llc 

beträgt die L.ingc dcs Platzcs 20 /11. Der Schnitt l1:1ch 
West- Ost (Fig. 54) zeigt die wichtigstcn Mark Dcr Wall 
ist 8111 breit und 0'8111 hoch, eier Graben 7'5/11 brcit und 
I'S 111 tief. 

Vcrsuchsgrabungen ergabcn an I'erschic<!cllcn Ste ll en des 
Abhangcs gewöhnli chcn, dunkel ockerfarbigcn \\'allibo(\en 
IInter wclchem Moriinen sc hutt zutage tritt. Auf dem ebenen 
Platz zc igtc , icll dasse lbe Resultat ohn e Spur irgend we lcher 
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